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1 Jahr VU-Regierungsmehrheit (I): 

Wahlversprechen und Wirklichkeit 
Kritische Würdigung der  Arbeit in Landtag und Regierung 

Heute Donnerstag ist es auf den 
Tag genau ein Jahr her, seit die 
neue Regierung unter Mehrheit der 
Vaterländischen Union (VU) ihr 
Amt angetreten und zusammen mit 
der VU-Mandatsmehrheit im Land
tag die politische Hauptverant
wortung im Lande übernommen 
hat. Eine kritische Würdigung der 
politischen Aktivitäten in diesem 
abgelaufenen Regierungsjahr 
drängt sich auf. 

Dabei geht es uns in diesem 
zweiteiligen Beitrag nicht e twa u m  
die Tätigkeit d e r  Verwaltung, die 
ihre Geschälte auch in den letzten 
12 Monaten routinemässig abge
wickelt hat, sondern um die poli
tische Arbeit  in Regierung und  P a r 
lament. 

Alte und neue Geschäfte 

Jede neue  Regierung übernimmt 
einerseits laufende, politische Ge
schäfte die vom alten Kabinett an
gefangen und noch nicht zu Ende 

Liechtensteiner 

Volks® Blatt 
Erscheinungsweise in der 
kommenden Woche 
Infolge d e s  Fe i e r t ages  a m  
Dienstag,  d e n  1. Mai e r 
s che in t  d a s  VOLKSBLATT in 
d e r  k o m m e n d e n  W o c h e  nur  
vier  Mal u n d  z w a r  a m  
Montag, Mittwoch, Donners 
t ag  und Fre i tag/Samstag .  Die 
Diens tagnummer  entfällt. D a  
d i e  Mi t twochausgabe  b e r e i t s  
a m  Montag in Druck geh t ,  
benöt igen  wir  allfällige Inse
ra tun te r lagen  für  d i e  Mitt
w o c h a u s g a b e  vom 2. Mai b e 
reits a m  Montag  b is  s p ä t e 
s t e n s  10 Uhr. Für  d i e  übr igen  
Ausgaben  ge l t en  d i e  übli
c h e n  Annahme-Sch lussze i 
t en .  

Fussball: 

Abgesagt! 
Schweizer Nati kommt nicht 
nach Balzers! 
Das für d i e  k o m m e n d e  Wo
c h e  g e p l a n t e  F reundschaf t s 
spiel zwischen  d e m  F C  
Balzers  u n d  d e r  S c h w e i z e r  

Fussba l lna t iona lmannschaf t  
findet nicht  stat t .  Der  FC 
Balzers b e k a m  d i e s e r  T a g e  
leider e ine  A b s a g e  s e i t e n s  
d e s  SFV. Als G r u n d  w e r d e n  
d ie  derzei t igen Mutat ionen 
innerhalb d e s  V e r b a n d e s  und 
d ie  d r a s t i s c h e  Kürzung d e s  
Tra in ings lagers  in Altstätten 
a n g e g e b e n .  Der  FC Balzers  
bedauer t ,  d i e s e s  spezie l le  
Spiel vom P rog ramm strei
c h e n  zu  m ü s s e n  u n d  bittet 
d ie  Z u s c h a u e r  um Vers tänd
nis. 

geführt werden konnten und ver
spricht andererseits vor  allem auch 
die Bewältigung neuer Aufgaben, 
fü r  die sich ihre Mitglieder zuvor 
als Kandidaten im Wahlkampf und 
als Garanten für  die Durchsetzung 
bestimmter, parteipolitischer Ziel
setzungen s tark  gemacht haben. 

Wahlversprechen 

Im Falle d e r  neuen VU-Regierung 
waren  es u. a. drei Themenberei
che, von denen sich der  Stimmbür
ger, namentlich aber  der  VU-Wäh-
ler  aufgrund des Wahlkampfes 
schnelle und konkrete Lösungen er
warten durfte:  
# einmal die Behandlung einer 
VU-Motion betreffend die zusätzli
che Subventionierung von infra-
strukturellen Gemeindeaufgaben 
regionalen Charakters in Ferienge
bieten u n d  speziell in Triesenberg. 
Die Motion wurde effektvoll 
wenige Wochen vor der Wahl am 
19. Dezember 1977 von der VU-
Fraktion im Landtag eingebracht 
# das gleiche gilt für  das Postulat 
betreffend die Gleichbehandlung 
der  TV-Gemeinschaftsantennenan-
lage Eschen-Mauren mit derjenigen 
der  LGGA-Genossenschaft be
züglich Ausrichtung eines Landes
beitrages. Auch hier wurden — für 
den Fall des Wahlerfolges — mehr 
Geldmittel aus der Staatskasse ver
sprochen 
# als Wahlschlager, der seine 
Wirkung sicher nicht verfehlte, for
derte u n d  versprach die VU in 
ihrem Programm steuerliche «So-
fortmassnahmen» um die «unge
rechte Besteuerung niederer Ein
kommen» zu beseitigen. 

In die Versenkung 

Was die Motion für  zusätzliche 
Subventionen angeht, die Trie
senberg erhalten sollte, so erfuhr 
diese im abgelaufenen Regie
rungsjahr die gleiche Behandlung 
wie das Postulat betreffend die 
Staatsbeiträge für die Unterländer 
TV-Gemeinschaftsantenne: beide 
Themen wurden bis heute nicht be
handelt. Einst gezielte und gross 
aufgemachte Wahlkampfschlager 
sind diese Begünstigungsvorstösse 
offenbar in der Versenkung ver
schwunden. Auch wenn das eine 
oder andere Thema demnächst wie
der ans Tageslicht kommt, wird 
man kaum von einer speditiven Be
handlung sprechen und die minde
stens einjährige Funkstille als spe
ditive Erledigung eines Wahlver
sprechens bezeichnen können. 

i 

«Steuer-
Sofortmassnahmen» 

Anders war  es 'mit den sogenannten 
steuerlichen Sofortmassnahmen. 
Hier liess sich die Regierung den 
diesbezüglichen VU-Programm-
punkt  von der VU-Landtagsfraktion 
praktisch im Wortlaut  als Postulat 
ins Haus schicken. Die Regierung 
legte dem Landtag sodann im  De
zember 1978 eine erste Regierungs
vorlage vor, die nicht nur  von den 
Zielsetzungen des Postulates erheb
lich abwich, sondern auch sonst als 
Flickwerk entlarvt wurde. Wäh
rend die VU-Fraktionsmitglieder 
noch vorprogrammierte Loblieder 
auf  die Gesetzesvorlage sangen, 
bewies die FBP-Fraktion (zu deren 

Ferien-
Kolonie 
Noch einige Plätze frei 
Wie u p s  d e r  Liechtens te in ische  
Cari tasverein mitteilt, s ind für d i e  
d ies jähr ige  Ferienkolonie vom 
14.—28. Juli 1979 n o c h  e inige  
Plätze für Mädchen  und  B u b e n  im 
Alter von 8 bis 1 2  J a h r e n  frei. Die 
Ferienkolonie  s t e h t  unter  d e r  Lei
t u n g  v o n  Lehrer  F ranz  Oehri  a u s  
Mauren. Anmeldungen  s ind  zu 
r ichten an  d a s  Büro d e s  Präsi
den ten ,  Dr. Willy Ospelt ,  Rech t s 
anwalt,  Vaduz, Telefon 2 24 12. Fortsetzung auf S/2  

10 Jahre Dr. Legerlotz-Stiftung 

Unterstützung 
250 000 Franken für Liechtensteiner Stipendiaten 

Die Regierung hat in ihrer  Sitzung 
vom 3. April 1979 den Geschäftsbe
richt der Dr. Legerlotz-Stiftung für 
das J ah r  1978 zur Kenntnis ge
nommen. Seit 1969 erfolgt 
alljährlich eine Ausschüttung von 
erheblichen Mitteln aus der von Dr. 
Helmuth Legerlotz gegründeten 
Stiftung. Zwei Drittel der ausge
schütteten Mittel gehen dabei an 
die medizinische Fakultät der  Uni
versität Innsbruck für  Forschungs
projekte, ein Drittel steht liechten
steinischen Stipendiaten zu. Diese 
Mittel werden über Empfehlung der 
Stipendienkommission und über 
Antrag der Regierung nach 

Neuer Gewerbeseferetär 
Kammer wählte Beat Marxer aus  Eschen 
zum neuen Geschäftsführer 

••• für alle 
Einrichtungsfragen 

in ihrer letzten Sitzung wählte die 
Gewerbekammer aufgrund der öf
fentlichen Ausschreibung den 
26jährigen Eschner Beat M a r x e r ,  
Sohn der Eheleute Gebhard und 
Agnes Marxer-Wanger zum neuen 
Geschäftsführer der Liechtenstei
nischen Gewerbegenossenschaft. 
Er tritt damit die Nachfolge von lic. 
rer. pol. Gerhard Biedermann an, 
der die Gewerbegenossenschaft 10 
Jahre leitete und bekanntlich zum 
neuen AHV-Direktor besteilt wor
den ist. 

• I i i  • U l f l  • • • A l l  I N  ^ e a t  M a r x e r  ( u n s e r  Bild) g e n o s s  BuBO'OBBAlVftSATlUflF AG — , g r ü n c ü i c h ®  k a u f m ä n n i s c h e  
FL 9490 Vaduz Tel.:(075)2 4640 A u s b i l d u n g  a l s  B a n k f a c h n u i n n ,  Bü

c h e r e x p e r t e  u n d  S t e u e r r e v i s o r .  
N a c h  d e m  B e s u c h  d e r  P r i m a r s c h u l e  

u n d  S e k u n d ä r s c h u l e  in E s c h e n  t r a t  
e r  1970 in d i e  B a n k l e h r e  be i  d e r  BiL 
in V a d u z  e i n  u n d  s c h l o s s  1973 d i e s e  
e r f o l g r e i c h  ab .  In s e i n e  m e h r j ä h r i g e  
p r a k t i s c h e  A u s b i l d u n g  f a l l en  
S p r a c h a u f e n t h a l t e  i n  P a r i s  u n d  
E n g l a n d  s o w i e  f a c h l i c h e  W e i t e r 
b i l d u n g  be i  d e r  C r e d i t  S u i s s e  in  
L a u s a n n e ,  bei  d e r  B a n k  in L i e c h t e n 
s t e i n  AG, Vaduz ,  be i  d e r  K a n t o n a 
len  S t e u e r v e r w a l t u n g  in B e r n  u n d  
be i  d e r  FL S t e u e r v e r w a l t u n g  in 
V a d u z  (a l s  S t e u e r r o v i s o r ) .  

Ik-at M a r x  e r  br ingt  d a s  f a c h l i c h e  
R ü s t z e u g  mit, d ie  G e w e r b e g e n o s 
s e n s c h a f t  mit s e i n e n  ü b e r  |()()'() M i t 
g l i e d e r n  e r fo lg re ich  z u  f ü h r e n .  De r  
n e u e  Ciewerbesekre tc i r  w i r d  s e i n e  
S t e l l e  a l s  G e s c h ä f t s f ü h r e r  v o r a u s -

Sprecher sich in dieser Frage insbe
sondere Landtagsvizepräsident Dr. 
Batliner und der  Abgeordnete Dr.  
Büchel machten) anhand von 
konkreten Zahlen, dass die vorge
schlagenen Sofortmassnahmen ge
nau das Gegenteil von dem bewirkt 
hätten, was im Postulat gefordert 
wurde. Entlastet worden wären  
nämlich in erster Linie nicht die 
niedrigen Einkommen, sondern die 
höheren. Ausserdem wies die FBP-
Fraktion nach, dass die Vorlage 
insofern familienfeindlich war, als 
sie doppelt verdienende Ehepaare 
ohne Kinder mehr  entlastet, als 
Familienväter, die allein fü r  eine 
ganze Familie zu sorgen haben. 
Angesichts dieser Panne zog die 
Regierung die Vorlage schleunigst 
zur Ueberarbeitung wieder zurück. 

Politischer Selbstzweck 

Im April kam die Vorlage in den 
Landtag zurück. Aber auch ihr haf
teten erneut  Mängel an, die wieder 
Gegenstand von Korrekturen wur
den. Trotzdem ha t  auch die n u n  
verabschiedete Vorlage immer 
noch gravierende Schwächen. So 
werden beispielsweise AHV-Rent-
ner, die neben ihrer maximalen 
Altersrente noch über  einen zusätz
lichen Erwerb verfügen wesentlich 
milder besteuert als Leute, die bei 
gleichen Erwerbsverhältnissen ak
tiv im Leben stehen u n d  dabei sind 
eine Existenz aufzubauen. Ein Rent
nerehepaar  mit  einem Erwerb von 
33 900 Franken (Rente u n d  Zusatz-
einkommenl zahlt beispielsweise 
853.25 Franken Jahressteuer, wäh-

Gutheissung durch den Stiftungsrat 
ausgeschüttet. 

In den zehn Jahren  des Bestehens 
der Dr. Legerlotz-Stiftung sind ins
gesamt 789 000 Franken ausge
schüttet worden, wovon 250 500 
Franken an total 180 liechtenstei
nische Stipendiaten. Seit mehreren 
Jahren  werden die zur Verfügung 
stehenden Mittel vornehmlich zur 
Unterstützung von Doktoranden, 
Absolventen von Zweigstudien und 
von Stipendiaten, welche im 
Rahmen der staatlichen Stipendien 
nicht ausreichend unterstützt wer
den können, verwendet. 

Steuern 
Orientierungsabende über d a s  
Ausfüllen der Steuererklärung 
Auf Initiative d e s  Liechtens te iner  
Arbe i tnehmerverbandes  (LANV) 
finden in d e r  Zeit vom 7. Mai b i s  
11. Mai 1979 in allen l iechten
s t e in i schen  G e m e i n d e n  Orientie
r u n g s a b e n d e  ü b e r  d a s  Ausfüllen 
d e r  S teuere rk lä rung  statt.  Dabei  
w e r d e n  Angestel l te  d e r  S teuerver
wal tung  i n s b e s o n d e r e  auf d i e  ver
m e h r t e n  Abzugsmögl ichkei ten 
au fmerksam machen ,  w e l c h e  
kürzlich in Kraft ge t r e t en  s ind  und 
rückwirkend für d a s  S t e u e r j a h r  
1978  Gültigkeit haben .  Die Teil
n a h m e  a n  d i e sen  Orient ierungs
a b e n d e n  ist für LANV-Mitglieder 
kos tenlos .  Eine spez ie l le  Anmel
d u n g  ist  nicht erforderlich.  Bitte 
b e a c h t e n  Sie  d ie  e n t s p r e c h e n d e n  
A u s s c h r e i b u n g e n  in d e n  n ä c h s t e n  
VOLKSBLATT-Ausgaben. 

Am Dienstag, 1. Mai 
in Schaan: 

Liechtensteiner 
Cupfinai 
FC Balzers — 
USV Eschen/Mauren 
Noch vor  d e r  n ä c h s t e n  Meister
scha f t s runde  wirft e in  g a n z  b e 
s o n d e r e s  Ereignis bere i t s  s e i n e n  
S c h a t t e n  voraus:  d a s  Liechten
s t e ine r  Fussball-Cupfinale 1979. 
Auf d e r  S c h a a n e r  Rheinwiese  
s t e h e n  s ich a m  k o m m e n d e n  
Dienstag (Feiertag) u m  16.30 Uhr 
die Mannschaf ten  d e s  FC Balzers  
u n d  d e s  USV E s c h e n  Mauren  g e 
genüber .  Gelingt e s  d e n  Unter
ländern  d e n  C u p  z u m  vier ten auf
e inander fo lgenden  Male zu g e 
winnen?  Der USV s t a n d  b i she r  
dreimal im Final und  s i eg te  j edes 
mal. Der  FC Balzers,  a ls  höher -
klass iger  Verein wohl leicht zu fa
vorisieren, s t and  s c h o n  fünfmal im 
Endspiel,  g e w a n n  d e n  C u p  a b e r  
nur  in d e n  J a h r e n  1964 und 1973. 

So kamen sie ins Final 
Der USV E s c h e n  Mauren  ha t te  in 
d e r  e r s t e n  R u n d e  als  Cupvertei
diger ein Freilos und  eliminierte 
im Halbfinal d e n  FC Vaduz mit 
3 : 1 .  Der  FC Balzers  s c h a l t e t e  auf 
dem W e g  ins Endspiel  S c h a a n  mit 
5 : 3 u n d  Tr iesenberg mit 5 : 2 a u s .  

Programmablauf 
14.45 Uhr: Vorspiel zwischen  der  
Liechtenste iner  B-Auswahl und 
einer Kloppberg-Auswahl (BRD). 

16.00 S t ä n d c h e n  der  
Harmoniemusik  S c h a a n  

16.20 Einmarsch  der  
Mannschaf ten  

16.25 Abspielen d e r  
Nationalhymne 

16.30 Beginn d e s  Cupfinals  
. 17.15 Halbzeit-Marschmusik 

d e r  HMS 
17.30 Beginn d e r  2. Hälfte 
18.30 U e b e r g a b e  d e s  Pokals  u n c  

d e r  Medaillen d u r c h  S. D 
Erbprinz Hans  Adam 

(Bei e ine r  allfälligen Ver längerung 
verschieb t  s ich die Pokalüber
g a b e  um eine  halbe  Stunde . )  

Spender 
N e u e r  C u p  (8eckige Walliserkan-
n e  a u s  Zinn mit Kette): Herr 
Guido  Nigg, Präs iden t  d e s  FC 
Tr iesenberg .  Dress  für C u p s i e g e r .  
Herr Olaf Walser,  Vaduz. Match
ball: Herr Franz Thöny, Tankrevi
s ionen,  Balzers. Matchball  für 
Vorspiel: Herr Franz Beck, PAX-
Vers icherungen,  S c h a a n .  

Bisherige Cupsfeger 
1946: Triesen,  1947: Triesen,  1948. 
Triesen,  1949: Vaduz, 1950: Trie
sen,  1951: Triesen,  1952: Vaduz. 
1953: Vaduz, 1954: Vaduz, 1955; 
S c h a a n ,  1956: Vaduz, 1957: Vaduz, 
1958: Vaduz, 1959: Vaduz, 1960.  
Vaduz, 1961: Vaduz, 1962: Vaduz, 
1963: S c h a a n ,  1964: Balzers,  1965: 
Triesen,  1966: Vaduz, 1967: Vaduz, 
1968: Vaduz, 1969: Vaduz, 1970: 
Vaduz, 1971: Vaduz, 1972: Triesen ,  
1973: Balzers, 1974: Vaduz,  1975: 
Triesen,  1976: USV, 1977: USV 
1978 USV, 1979 ? 

s ieh t  Ii« h a m  1. J u l i  1979 a n t r e t e n .  
W i r  g r a t u l i e r e n  H e r r n  M a r x e r  z u  

d i c s i ' i  W a h l  r e c h t  h e r z l i c h  u n d  
wu i i s i t u ' i i  ihm in s e i n e r  n e u e n ,  v i e l 
s e i t i g e n  u n d  v e r a n t w o r t u n g s v o l l e n  
I a l i g k e i i  \ u ' i  F r e u d e  u n d  Er fo lg .  

S C H A A N W A L D  


